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JOACHIM FRIEDRICH QUACK 

Einleitung 

Unter den Hinterlassenschaften der ägyptischen Kultur nehmen Zeugnisse für Ri-
tuale einen hervorragenden Platz ein. Bei der Dekoration von Tempelwänden sind 
sie eines der Hauptelemente, auf das zurückgegriffen wird; auch in Gräber haben sie 
einen merklichen Platz in der Ikonographie. Auf Papyri, seltener auch Ostraka, fin-
det man Scripte von Ritualen zur konkreten Performanz. Dies betrifft sowohl An-
wendungen im Tempelkult als auch für private Zwecke, letztere sowohl für Lebende 
(im Fach traditionell gerne als „Magie“ klassifiziert) als auch für Tote. Fluktuatio-
nen zwischen diesen Anwendungen sind nichts Ungewöhnliches, so sind gerade aus 
dem Osiriskult etliche Kompositionen als Textbeigaben bei menschlichen Begräb-
nissen herangezogen worden, sei es als direkte Verwendung von Tempelhandschrif-
ten, in die teilweise sekundär der Name eines Verstorbenen eingetragen wurde, sei 
es als Abschriften, die von vornherein als Grabbeigaben gedacht waren. Auch in 
den Studien des vorliegenden Bandes kann man gerade hierfür mehrere Beispiele 
finden. 

Man kann allerdings kaum sagen, daß die Erforschung der Rituale per se einen 
hervorragenden Platz in der Ägyptologie eingenommen hat. Vielmehr hat man sich 
diesen Quellen oft vorrangig unter dem Aspekt genähert, sie als Steinbruch für my-
thologische oder theologische Vorstellungen, gelegentlich sogar für lexikalische 
oder grammatische Fragen auszunutzen. Grundlegende Fragen dazu, wie Rituale 
normalerweise strukturiert sind, wie aus fallweise vielfältig einsetzbaren Bausteinen 
ein je eigenes Ganzes erzeugen, und in welcher Weise sie für die Gesellschaft wir-
ken, sind bislang kaum angegangen worden. Es ist bezeichnend, daß selbst für ein 
so grundlegendes Ritual wie das Tägliche Tempelritual bislang keine befriedigende 
Gesamtstudie existiert. Hier existiert noch ein erhebliches Defizit der Forschung. 

Neben der eben angesprochenen Fluktuation der Anwendungen ist gerade für die 
Periode, welche im Zentrum dieses Bandes steht, eine andere Fluktuation relevant, 
nämlich die der Aufzeichnungsform, des Textträgers und teilweise auch der Spra-
che. Rituale können in Hieroglyphen oder Hieratisch niedergeschrieben sein, auf 
Demotisch oder auf Griechisch, sie können monumental auf Stein stehen, oder 
handlicher zugänglich auf Papyrus, Schreibtafel oder  Ostrakon festgehalten wer-
den. Insbesondere beim Demotischen ist dabei fakultativ auch noch zwischen 
Schriftsystem und Sprache zu differenzieren; gerade die Ritualtexte in demotischer 
Schrift, aber sprachlich klassisch-ägyptischer Form gehören bislang zu den am mei-
sten vernachlässigten Gebieten der Forschung (und erhalten in diesem Band einen 
entsprechend hohen Stellenwert). Aber auch im Schriftmedium des Griechischen 
(fakultativ mit Zusatzzeichen der demotischen Schrift) gehaltene Texte können 
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sprachlich im ägyptischen Bereich bleiben, wie insbesondere der berühmte Papyrus 
BM 10808 zeigt. 

Dabei ist eine reinliche und bequeme Sortierung der Aufzeichnungsformen im 
Sinne eines Schubladendenkens heute nicht mehr möglich. Zu oft hat sich gezeigt, 
wie Monumentalinschriften direkte Parallelen auf vergänglichem Material aufwei-
sen. Wer ernstlich über Rituale dieser Zeit arbeiten will, muß imstande sein, Quel-
len in allen Schriftsystemen ausgewogen heranzuziehen. 

Eine schmerzliche Lücke hinsichtlich des hier behandelten Materials sei offen 
eingeräumt: Es fehlt ein Beitrag zu den Ritualen in griechischer Sprache (mit inhalt-
lich allerdings oft substantiellen ägyptischen Elementen), die üblicherweise als 
„magisch“ eingestuft werden. Gerade diejenigen Texte, die heute unter dem Begriff 
der „Papyri Graecae magicae“ vereint sind, enthalten oft sehr substantielle Ritual-
beschreibungen mit vielen technischen Details und langen Beschwörungstexten. Es 
wird für die Zukunft gelten, dieser Quelle erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken und 
dabei über die reine Frage der historischen Ursprünge hinaus auch das synchrone 
Funktionieren im Blick zu halten. 

Die Frage von Griechisch als graphischem und linguistischem Mittel zum Notie-
ren von Ritualen ist natürlich nicht nur eine kulturelle Frage, sondern eng mit der 
politischen Lage verbunden. Seit der Eroberung durch Alexander den Großen (die 
ihrerseits eine Episode persischer Fremdherrschaft ablöst) unterliegt Ägypten (mit 
kurzen Ausnahmen oberägyptischer Gegenkönige) zuerst der Herrschaft einer Elite 
griechischer Herkunft, um später als Provinz im Römischen Reich aufzugehen. Da-
mit kommen zum einen neue Traditionen ins Land und sind gerade durch die wert-
steigernde Assoziierung mit den aktuellen Machthabern prinzipiell zur Übernahme 
geradezu prädestiniert. Zum anderen schafft die neue politische Lage, insbesondere 
in der Römerzeit, hinsichtlich der Rolle des Pharao als oberstem Kultherren verän-
derte Gegebenheiten, welche für die Tempelrituale eine Durchführung unter seiner 
realen Beteiligung quasi ausschlossen. Inwieweit diese Faktoren zu Veränderungen 
in Konzeption und Performanz der Rituale geführt haben, ist eine sehr relevante 
Frage. Nach den hier versammelten Studien scheint allerdings der Innovationsdrang 
in diesem Bereich weniger ausgeprägt, als man hätte erwarten können, ja gerade im 
Bereich des Tempels sogar merklich geringer, als gelegentlich schon angenommen 
wurde. Vielleicht hängt dies damit zusammen, daß auch in Zeiten indigen ägypti-
scher Herrschaft gemessen an der Zahl der Tempel im Lande die aktuelle Beteili-
gung des regierenden Königs eine statistisch insignifikante Ausnahme war. Eher 
schon kann man im Bereich der privaten Rituale für Lebende, welche in diesem 
Band weniger vertreten sind, substantielle Modifikationen der überkommenen Tra-
dition und Aufnahme fremder Konzepte wahrnehmen. Auch dies stellt jedoch keine 
spezifische Erscheinung rein der griechisch-römischen Zeit dar, ist doch dieser Be-
reich bereits früher, zumal im Neuen Reich, derjenige, in dem neu ins Land ge-
kommene Gottheiten problemlos integriert und instrumentalisiert werden konnten. 

Die in diesem Buch versammelten Beiträge gehen auf eine internationale Tagung 
„Ägyptische Rituale der griechisch-römischen Zeit“ zurück, die vom 14.–16.7.2008 
im Internationalen Wissenschaftsforum Heidelberg durchgeführt wurde. Organisiert 
wurde sie im Rahmen des Sonderforschungsbereichs 619 „Ritualdynamik“ vom 
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Projekt B09 „Die  Variation der Tradition. Modalitäten der Ritualadaption im Alten 
Ägypten“. Der Deutschen Forschungsgemeinschaft danke ich für die im Rahmen 
der Bewilligung dieses Forschungsvorhabens gewährte Finanzierung dieser Tagung; 
allen Teilnehmer danke ich nicht nur für ihre Beiträge, sondern auch für ihre Ge-
duld während des Prozesses der Drucklegung, die sich durch anderweitige Bela-
stungen bedingt unangemessen lange hingezogen hat. Für die Hilfe bei der Arbeit 
am Layout des Bandes danke ich Stefanie Tagscherer. 

Eben weil jede Anordnung der Beiträge nur manche Verbindungen ins Auge fal-
len läßt, ist in der Präsentation in diesem Band zwar eine anspruchsvollere Abfolge 
als die zufällige alphabetische Reihung der Autoren gewählt worden, auf eine wei-
tere Kategorisierung im Sinne von geschlossenen Themen mit jeweils eigenen 
Überschriften jedoch bewußt verzichtet worden. Die folgende Präsentation versucht, 
dies zu untermauern, indem sie nicht nur das Verbindende der eng beisammen 
stehenden Studien aufzeigt, sondern auch weitere Querbezüge sowie die Relevanz 
für die übergreifende Fragestellung. 

Eines der bedeutsamsten Rituale des Tempels ist die allmorgendliche Sorge für 
die Kultstatue, welche im Fach etwas irreführend als „Tägliches Tempelritual“ be-
zeichnet wird. Ivan Guermeur stellt in seinem Beitrag neue Textzeugen aus Tebty-
nis vor, die von den derzeit dort laufenden Grabungen stammen. Sie laufen parallel 
zu erhaltenen Teilen der schon länger bekannten Handschriften in Kopenhagen, 
Berlin und Florenz, bieten aber auch neue Episoden. Hervorzuheben ist die Bezeu-
gung einer Szene, die auch im Rahmen des Rituals zur Reinigung des Königs im 
Tempel überliefert wird. Sie demonstriert einmal mehr, wie bestimmte Szenen ohne 
große Modifikationen von einer auf die andere größere Komposition übertragen 
werden konnten. Gleichzeitig betrifft diese Episode gerade die Reinigung der Prie-
ster am Morgen für ihren Dienst, und eben in diesem Zusammenhang ruft Guermeur 
weitere Zeugnisse, sowohl ägyptische als auch solche der klassischen Antike, in 
Erinnerung, welche die Bedeutung dieser priesterlichen Reinheit herausstreichen. 

Ebenso um fragmentarische Handschriften aus dem Tempelkult handelt es sich 
bei dem Material, das Alexandra von Lieven vorstellt und an deren Edition sie der-
zeit arbeitet; mutmaßlich zwei parallele Handschriften derselben Komposition. Der 
Text bietet, insbesondere aufgrund seiner unsicheren Fundumstände und schlechten 
Erhaltung, noch etliche Probleme. Hier handelt es sich sicher nicht um ein alltägli-
ches Geschehen, sondern um spezielle Anlässe. Hymnen, Morgenlieder und Lita-
neien sind auszumachen. Als wichtiger Ritualempfänger wird Sobek oder Sobek-Re 
von Krokodilopolis genannt. Viele weitere Gestalten erscheinen, unter ihnen auch 
ein als König stilisierter Horus, Sohn der Isis. Lokaltheologie der beiden möglichen 
Fundorte ist nicht auszumachen, und damit wird dieser Text auch ein wichtiges 
Zeugnis dafür, wie Traditionen der Gauhauptstadt unmodifiziert auf das Umland 
ausstrahlen konnten. 

Einer speziellen Frage hinsichtlich der im Tempel monumentalisierten Opfersze-
nen widmet sich Holger Kockelmann. Ihm geht es um solche Szenen, in denen ent-
weder neben dem König oder sogar ganz ohne ihn Götter die Rolle von Offizianten 
einnehmen. Galt dieser seltene Darstellungstyp früheren Forschern, insbesondere 
Günter Hölbl, als Beleg für einen funktionslos gewordenen König unter den politi-
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schen Gegebenheiten der Römerzeit, so kann Kockelmann zeigen, daß zum einen 
derartige Szenen bereits vor der Römerzeit erscheinen, zum anderen der König auch 
beim Hinzutreten der Gottheiten keineswegs funktionslos und inaktiv wird. Er 
schlägt vor, hier ein Zeichen für eine auch sonst wahrnehmbare verstärkte 
Mythologisierung der Tempeldekoration zu sehen. 

Ebenfalls mit Phänomenen der Tempelszenen, allerdings mit einem sehr spezifi-
schen Ritualtypus, beschäftigt sich Frank Feder. Er untersucht die Darstellungen 
und Texte zum Aufrichten des Zeltstangenbaus des Min, die hier vollständig in Um-
schrift und Übersetzung vorgelegt werden. Diese Szene ist nicht übermäßig häufig 
bezeugt, doch kann sie mit Belegen vom Alten Reich bis zur römischen Zeit als ein 
Musterbeispiel für die grundsätzliche Kontinuität der ägyptischen Ritualtradition 
gelten. Tatsächlich ist es ein bedeutsames Ergebnis, daß gerade der späteste Beleg 
überhaupt mit seinen Textbeischriften wieder eng an die älteste Auffassung heran-
kommt.  

Eine weitere Untersuchung gilt der Frage bildlicher Wiedergabe auf den Wänden 
von Tempeln der griechisch-römischen Zeit für ein Ritual, dessen Hauptzeuge auf 
einem etwas älteren Papyrus der Spätzeit (wohl eine Handschrift aus dem Tempel-
betrieb) überliefert ist, nämlich dem Absichern des Königserbes. Im Zentrum stehen 
dabei Szenen des Aussendens von Vögeln. Laetitia Martzolff stellt heraus, daß die 
Tempelszenen sowohl recht selten als auch relativ variabel sind und zudem deutli-
che Abeichungen zum Skript des pBrooklyn 47.218.50 aufweisen. Man kann sogar 
bezweifeln, inwieweit diese Szenen ungeachtet einiger Ähnlichkeit wirklich dassel-
be Ritual abbilden. Zu betonen ist die Verbindung dieser Szenen zu Aufzeichnun-
gen des Dekrets des Re. 

Mein eigener Beitrag gilt einem Ritualtext, der auf einem demotischen Ostrakon 
um die Mitte des 2. Jhds. v.Chr. niedergeschrieben worden ist. Inhaltlich stellt er 
ein Schutz- und Reinigungsritual dar, das teilweise zugunsten des Apisstiers allein, 
teilweise zugunsten des Königs und des heiligen Tieres formuliert ist, teilweise di-
rekte Bitten für den rezitierenden Ich-Sprecher enthält. Insofern changiert es in ei-
ner ungewöhnlichen Weise zwischen privater Nutzung und staatlichem Kult, und 
die zu erahnende komplexe Redaktionsgeschichte steht wohl in Zusammenhang 
damit. Ungeachtet der demotischen Schrift handelt es sich in großem Umfang um 
die Wiedergabe einer älteren Sprachform, und dies kann für Teilbereiche direkt be-
stätigt werden, weil es Parallelen in hieroglyphischen und hieratischen Ritualtexten 
gibt, insbesondere für eine Götteranrufung, welche sowohl im Mundöffnungsritual 
als auch im Opferritual überliefert ist. Damit wird das Ostrakon zu einem überra-
schend frühen Beleg für ein Phänomen, das man bislang erst ab dem 1. Jhd. v.Chr. 
angenommen hatte, nämlich der graphischen Umsetzung älterer Sprachformen in 
demotische Schrift. Zudem helfen die Parallelen substantiell im Verständnis vieler 
unhistorischer Orthographien. Dies ist für mich der Anlaß, auch einige grundsätzli-
che Überlegungen zur orthographischen Wiedergabe klassisch-ägyptischer Rituale 
in demotischer Schrift anzustellen. Dieses System wurde in neuerer Zeit öfters und 
durchaus kontrovers diskutiert, wobei die Pole zwischen einer Auffassung liegen, es 
ginge vorrangig um die möglichst genaue lautliche Repräsentation des Rezitations-
textes, und derjenigen, es spiele eine wesentliche Rolle, durch Graphien, die andere 
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Wörter ins Spiel bringen, eine zusätzliche Ebene symbolischer Deutung  über den 
Text zu legen. Diese Frage wird auch in den drei nächsten Beiträgen weiter verfolgt. 
Meine eigene Auffassung, die an anderer Stelle noch ausführlicher dargelegt wer-
den soll, geht in erstere Richtung. 

Der Beitrag von Friedhelm Hoffmann führt wieder reiner in den Bereich des 
Tempelkultes, denn bei ihm geht es um eine Sammlung von Hymnen aus dem Kult 
des Sobek sowie des Horus, Sohn der Isis, deren Handschrift aus der frühen Römer-
zeit stammt. Hoffmann legt dar, inwieweit es für die Schreiber klassisch-
ägyptischer Texte in demotischer Schrift keine traditionellen Orthographien für vie-
le Wörter und Konstruktion gab und man deshalb semantisch andersartige, aber 
lautlich ähnliche Wörter eingesetzt hat. Hinsichtlich der Frage des orthographischen 
Systems plädiert er dafür, daß nicht eine zusätzliche Sinnebene geschaffen wurde, 
sondern der Hauptaspekt auf der Aussprache und der Erleichterung der Rezitation 
im Kult lag. Unter dem Vorbehalt der Unsicherheiten, mit welchen ein moderner 
Bearbeiter durch das ungewohnte orthographische System konfrontiert wird, deutet 
er die Hymnensammlung dahingehend, daß die zwölf Hauptschnitte mit den Stun-
den des Tages korreliert werden können. Die inhaltlichen Stichworte zu den jewei-
ligen Abschnitten würden dazu passen. Abschließende Reinigungsformeln könnten 
sich auf den bereits untergegangenen Sonnengott beziehen und in engerer Verbin-
dung zur ersten Nachtstunde in den Stundenwachen für Osiris stehen.  

Verwandte Fragestellungen werden im Beitrag von Ghislaine Widmer angespro-
chen, der allerdings schärfer auf die Frage der unhistorischen Orthographien fokus-
siert. Die Autorin geht von einigen Papyri der Römerzeit mit Ritualtexten aus, die 
aus Soknopaiou Nesos stammen. Sie stellt die verschiedenen grundsätzlichen 
Schreibmöglichkeiten, einschließlich der optionalen Präsenz hieratischer oder sogar 
hieroglyphischer Gruppen in demotischen Texten vor. Einige Passagen, die auch 
aus hieratischen Parallelen bekannt sind, werden detailliert präsentiert. Ebenso wer-
den einige besondere Gruppen diskutiert, bei denen der Verdacht besteht, daß sich 
hinter ihrem einheitlichen Schriftbild eine Reihe sehr verschiedener Bedeutungen 
verbergen, daneben auch Wörter, bei denen mehrere verschiedene Orthographien im 
Demotischen greifbar sind. Widmer sieht die unetymologischen Schreibungen zu-
mindest in gewissen Texten nicht primär lautlich bedingt, sondern als Resultat be-
wußter Auswahl, die Bedeutungsnuancen andeuten soll. 

Im Schnittpunkt mehrerer Bereiche steht der Beitrag von Mark Smith. Aus-
gangspunkt ist ein noch unpublizierter Papyrus der Bodleian Library, der teilweise 
hieratisch, teilweise demotisch beschriftet ist. Er enthält Kompositionen, von denen 
die meisten durch Parallelen anderswo bekannt sind und die für Ägypten sowohl im 
Tempelkult als auch im funerären Bereich verwendet wurden. Ihre spezifische 
Kombination in diesem Bestand und dieser Abfolge ist allerdings sonst nicht belegt. 
Entsprechend wird auch die Frage nach der rituellen Einheit der Handschrift behan-
delt. Dem Autor gelingt es, Kohärenz und eine logische Sequenz nachzuweisen. 
Auffällig ist, daß kein konkreter Ritualempfänger genannt wird, sondern man vom 
„Osiris des NN“ spricht. Dies könnte so zu verstehen sein, daß der Text als Hand-
schrift benutzt wurde, die an Gräbern verschiedener Verstorbener verlesen wurde, 
zumal die Sprüche Zusätze aufweisen, die von der aktiven Beteiligung der Familie 
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sprechen. Smith betont auch, daß Texte ohne weiteres zwischen der funerären Sphä-
re und dem Tempelkult fluktuieren konnten. Schließlich spricht auch Smith die Fra-
ge der unetymologischen Schreibungen an, die sich in den demotischen Partien des 
von ihm besprochenen Papyrus findet. Aus seiner Sicht ist hier die zusätzliche Fä-
higkeit der Schrift gegenüber der Sprache wichtig, eine weitere Ebene von Bedeu-
tungen und zusätzlichen Verweisen einzubringen, so daß sich eine Art von 
Kommentar ergibt. 

Um eine unpublizierte Handschrift geht es auch Sandrine Vuilleumier. In diesem 
Fall ist der Text allerdings rein hieratisch geschrieben und für konkrete Nutznießer, 
nämlich verstorbene Menschen, zurechtgemacht, aber offenbar eine Kopie einer 
Komposition, die primär im Tempel gebraucht wurde. Es handelt sich um ein 
osirianisches Ritual, bei dem Wasserfahrten eine wesentliche Rolle spielen. Auch 
bei dieser Komposition ist gut nachweisbar, wie für Teilbereiche Verbindungen zu 
anderen Texten bestehen, so zum Ritual, Sokar aus seinem Heiligtum zu holen, so-
wie einem Ritual für den Schwarzmondtag. Hervorzuheben sind die Verbindungen 
zu anderen Barkenritualen, die einerseits auf einem Papyrus überliefert sind (s. Bei-
trag Dieleman), andererseits in kürzerer Fassung auch in der Barkenkapelle des 
Tempels von Dendara monumentalisiert vorliegen. 

Eng hiermit verbunden ist der Beitrag von Jacco Dieleman. Er kann erstmals 
etablieren, wie zwei fragmentarische Papyri, von denen sich heute der eine in Wien, 
der andere in Paris befindet, zur selben ursprünglichen Handschrift gehören und ein 
funeräres Ritual darstellen, das in der betreffenden Fassung für eine konkrete men-
schliche Tote durchgeführt wurde. Die Barkenfahrt spielt eine wichtige Rolle, hin-
sichtlich der vertretenen Texte lassen sich klare Verbindungen zum Papyrus in 
Princeton (s. Beitrag Vuilleumier) finden. Sowohl Rituale gegen Feinde als auch 
Klagerituale sind greifbar. Als Grundstruktur läßt sich fassen, wie der Leichnam aus 
der Balsamierungsstätte herausgebracht wird und letztlich in einer Grabkammer 
ruht. Während viele Teilelemente eindeutig auf osirianischen Tempeltraditionen 
beruhen, ist es durchaus denkbar, daß die konkrete Handschrift die individuelle 
Neuschöpfung eines kreativen Schreibers darstellt, in jedem Fall ist sie von vornhe-
rein für die menschliche funeräre Nutzung geschrieben. 

Gleichfalls dem Bereich der Handschriften aus dem Tempelkult für Osiris gilt 
der Beitrag von Andrea Kucharek. Die Quellen sind teilweise als Beigabe für ver-
storbene Menschen umfunktioniert, teilweise aber auch noch originär im Tempelbe-
reich selbst zu fassen. Für die Analyse steht nicht eine einzelne Handschrift im 
Zentrum, sondern eine übergreifende Fragestellung. Ausgangsmaterial sind einige 
Kompositionen, welche Klagen um Osiris enthalten, die von Frauen vorgetragen 
werden, welche dafür in die Rollen von Isis und Nephthys treten. In den konkreten 
Details gibt es dabei viele individuelle Unterschiede, was etwa die jeweilige Aktivi-
tät der Ritualistinnen betrifft. Insbesondere hebt Kucharek hervor, daß die Rolle der 
Frauen oft nur eine der physischen Präsenz als Verkörperung der Göttinnen Isis und 
Nephthys war, während die tatsächliche Rezitation von einem männlichen Priester 
vollzogen wurde. Auch die Frage des konkreten Ortes der Durchführung wird unter 
Rückgriff auf archäologisch erhaltene osirianische Bereiche angesprochen. Ort der 
Klagefrauen war oft eine vorgelagerte Kapelle oder der Eingang der Reinigungshal-
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le, nicht dagegen die unmittelbare Nähe zum verstorbenen Gott bzw. der ihn dar-
stellenden Figurine. 

Rein in den Bereich der Rituale für verstorbene Menschen führt Susanne Töpfer 
mit ihrer Untersuchung des sogenannten Balsamierungsrituals. Die Textzeugen, 
sämtlich hieratische Papyri der Römerzeit, weisen nur geringe Varianten zueinander 
auf. In der Anlage des Rituals können Manual und Rezital unterschieden werden. 
Ersteres beinhaltet die technischen Instruktionen, letzteres die Verklärungssprüche 
mit ihrer sakramentalen Ausdeutung von Substanzen und Tätigkeiten. Bei den Rezi-
tationen vermutet Töpfer eine Heranziehung von Textmaterial osirianischer Litur-
gien spätzeitlicher Tempel, ferner betont sie die Anbindung an den thebanischen 
Totenkult, besonders das Dekadenfest. Sie gibt einen genauen Überblick über den 
Ablauf des Rituals. Bei den Rezitationssprüchen wird üblicherweise das „Kommen“ 
eines Objekts thematisiert, wo ihm entweder zugeschrieben wird, aus einer Gottheit 
bzw. einem Ort gekommen zu sein, oder, selbst eine Gottheit zu sein. Dabei stellt 
sich die Frage, ob die Gottheiten passend zur Wirksamkeit der Materialien im Bal-
samierungsprozeß gewählt (also sekundär) sind, oder ob die Wahl der Materialien 
anhand der Gottheiten erfolgte. Ebenso wird genauer zu untersuchen sein, welche 
Quelltexte in welcher Art für die Zusammensetzung des Rituals herangezogen wur-
den. 

Auch Andreas Pries beschäftigt sich mit hieratischen funerären Papyri der Rö-
merzeit, sogar solchen, die früher irrig als Exemplare des Balsamierungsrituals be-
zeichnet wurden. Ihm geht es primär darum, inwieweit die in diesen Texten enthalt-
enen Verklärungssprüche Rückschlüsse auf den realen rituellen Ablauf zulassen. 
Zahlreiche Aussagen über die Präsentation von Textilien, Salben und Amuletten in 
späten Totentexten lassen sich plausibel so verstehen, daß ihre Anwesenheit nicht 
nur im Stile einer Verklärung gewünscht wurde, sondern im Ablauf der Beisetzung 
tatsächlich derartige Objekte herbeigebracht wurden. Ebenso verweist Pries auf das 
gelegentliche Vorkommen von eindeutigen Ritualsprüchen des Tempels in Toten-
buchhandschriften. 

Neben dem Balsamierungsritual für Menschen ist als wesentlich stärker rein 
technisches Handbuch auch eine Anleitung für die Balsamierung des Apisstiers auf 
einem Papyrus der Ptolemäerzeit erhalten. Pierre Meyrat widmet sich ihm in zwei 
verschiedenen Beiträgen. Im ersten davon geht es speziell um topographische Fra-
gen. Behandelt wird die Frage des Stalles des Apisstiers selbst sowie die daneben 
liegende Reinigungsstätte, das wohl im Kontext der Reinigung der Priester zu 
sehende Hw.t-QbH.w, das Goldhaus für die Mundöffnung und, damit zusammenhän-
gend, die Inschrift auf dem Balsamierungsbett aus Alabaster, sowie eine mögliche 
Identifizierung des im Ritual genannten Sees. Schließlich wird plausibilisiert, daß 
es sich beim sl#.t für den Transport des toten Stiers um einen Karren mit Rädern 
gehandelt hat. 

Ferner ediert Pierre Meyrat auch den bislang unbekannten Anfangsteil des Bal-
samierungsrituals des Apisstiers, den er in einem Papyrus der Sammlung in Zagreb 
identifizieren konnte, der dem bereits publizierten Stück in Wien direkt vorausging. 
Damit ist, wenn auch mit einer Fehlstelle von etwa einem Drittel der Seite am rech-
ten Rand, die ursprünglich erste Seite der Handschrift wiedergewonnen. Zu beach-
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ten ist ihre historische Situierung. Als Zeit wird die Regierung Nektanebos’ II. an-
gegeben, also des letzten indigenen Herrschers, unter dem ein Apisstier verstarb und 
einbalsamiert wurde. Man erfährt auch noch als historische Angabe, daß der Pharao 
damals nicht persönlich zugegen sein konnte, weil er an der Ostgrenze Ägyptens 
gegen die angreifenden Perser kämpfte. Die weiter erhaltenen Abschnitte zeigen die 
ersten Operationen an den von außen erreichbaren Körperpartien des toten Tieres. 

Der abschließende Beitrag von Claus Ambos soll als Vergleichsfall Babylon un-
ter der Seleukiden- und Partherherrschaft präsentieren. Damals war Mesopotamien, 
ähnlich wie Ägypten in der griechisch-römischen Zeit, Herrschern fremder Herkunft 
unterworfen, hatte aber religiös und kulturell noch beachtliches Gewicht. Viele der 
überlieferten Ritualtexte dieser Zeit stammen aus einem langen Traditionsstrom, 
gehen also auf ältere Vorlagen zurück. Sowohl die weitergehende traditionelle Ver-
ehrung der indigenen Götter sogar durch Mitglieder der königlichen Familie ist be-
legt, als auch die Verwendung neuer Kultformen nach griechischer Sitte. Besonders 
von Antiochos III. ist die aktive Teilnahme am Neujahrsfest in Babylon nachweis-
bar; auch andere Herrscher unterstützten reiche Opfer. Einige Sammlungen von Ri-
tualtexten können namentlich bekannten Mitgliedern von Familien besonders von 
Klagepriestern zugewiesen werden. Griechische Traditionen über Chaldäer und 
Magier lassen gelegentlich noch genuin mesopotamische Ritualtraditionen durch-
scheinen. Als besonders interessante Textsorte sind aus parthischer Zeit die „Gräko-
Babyloniaka“ zu beachten, welche keilschriftliche Texte verschiedenster Sorten 
(auch Ritualtexte) mit Ausspracheangaben in griechischer Schrift kombinierten. Im 
Vergleich zu Babylonien kann für Assur zwar das Weiterleben wesentlicher Ele-
mente der Kulttopographie (und damit mutmaßlich auch der Rituale) beobachtet 
werden, jedoch wird das traditionelle Medium der Keilschrift weitestgehend aufge-
geben. 



IVAN GUERMEUR 

À propos d’un nouvel exemplaire  
du rituel journalier pour Soknebtynis  

(phiéraTeb SCA 2979 et autres variantes) 

Si l’on avait, au lever du soleil, célébré 
les matines de la déesse, on ne devait pas 
négliger de lui offrir ses salutations du 
soir et de lui souhaiter une nuit heureuse, 
formule particulière qui constituait une 
des parties importantes de la liturgie    
(G. de Nerval, Les filles du feu, Isis) 

Depuis la reprise, en 1988, de fouilles sur le site de Tebtynis, dans le sud du 
Fayoum, la mission conjointe de l’IFAO et de l’Université de Milan,1 placée sous la 
direction de Claudio Gallazzi a exhumé, parmi un matériel papyracé relativement 
abondant – essentiellement écrit en grec et en démotique –, plusieurs papyrus et 
fragments de papyrus hiératiques.2 

Ceux-ci proviennent presque exclusivement d’une zone de dépotoir située à l’est 
du temenos du temple de Soknebtynis, laquelle s’est constituée tout au long de 
l’époque ptolémaïque et romaine et a été très perturbée à l’occasion des travaux de 
Grenfell et Hunt et par des pilleurs locaux.3 

La plupart des manuscrits hiératiques mis au jour sont paléographiquement da-
tables des IIe–Ier siècles av. J.-C., seuls quelques éléments sont plus récents et 
s’apparentent aux textes tebtynites publiés par J. Osing et Gl. Rosati.4 

Des extraits de divers rituels, à usage liturgique, constituent l’essentiel de ce lot. 
On y reconnaît, par exemple, un rituel magique, où il est notamment question 
d’arrêter le mauvais œil (phiéraTeb SCA 2276);5 au recto du phiéraTeb SCA 3460, 
un extrait du Rituel de repousser le Mauvais (Urk. VI, 997–10915) et au verso, la fin 
des Glorifications IV immédiatement suivie, après la clausule |w=f pw nfr, d’un 
autre extrait du Rituel de repousser le Mauvais (Urk. VI, 8710–21);6 un rituel non 
identifié qui mentionne Horus-Min, seigneur de Tebtynis (Or-Mnw nb Bdnw) (phié-

                                                 
1 Pour l’historique des fouilles et une première mise au point sur les travaux de la Mission Fran-

co-Italienne, outre les rapports publiés annuellement dans le BIFAO depuis 1989, on verra  GAL-

LAZZI, Fouilles anciennes, 179–191 et idem, Reprise des fouilles, 3–34. 
2 Cf. GUERMEUR, Papyrus hiératiques, 113–122; idem, Tebtynis VII. 
3 Cf. GALLAZZI, Lo scavo, 185–207. 
4 OSING, Carlsberg Papyri 2; OSING, ROSATI, Papiri geroglifici. 
5 GUERMEUR, Papyrus hiératiques, 115 f. 
6 GUERMEUR, Papyrus hiératiques, 117. 
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raTeb SCA 3462);7 un extrait du Rituel de l’ouverture de la bouche adressé à Sokar-
Osiris (phiéraTeb SCA 6389);8 une autre liturgie, consacrée à Soknebtynis (cbk nb 
Bdnw), non identifiée, comprend une invocation, dont le titre est perdu, à «cet œil 
d’Horus» (|r.t twj n Or), suivie du «chapitre d’offrir le vin» (r# n HnQ |rp) et du 
«chapitre de mettre les mains sur le dieu» (r# n rd|.t o.wj Hr nTr); elle est attestée sur 
deux manuscrits (phiéraTeb SCA 6851 r° et 6853);9 des extraits d’hymnes d’éveil 
du type rs=k m Htp, adressés à Soknebtynis, apparaissent sur plusieurs manuscrits et 
fragments divers (e.g. phiéraTeb SCA 6854 et SCA 7158).10 

C’est à cette catégorie de textes liturgiques qu’appartient le phiéraTeb SCA 
2979;11 il est constitué de sept fragments,12 écrits au recto, appartenant au même 
manuscrit, largement «mangé par des vers», il a été mis au jour en 1994 (n° de 
fouilles 76122). Il présente la particularité d’être ligné en rouge, une singularité que 
l’on retrouve sur plusieurs manuscrits originaires de Tebtynis.13 Rédigé au moyen 
du jonc, son écriture fine est tout à fait comparable à celle des deux rituels journa-
lier de Soknebtynis déjà publiés (PSI inv. I 70 et pCarlsberg 307 + PSI inv. I 79 + 
pBerlin 14473a + pTebt. Tait 25),14 et il doit dater, comme ces derniers, du Ier–IIe 
siècle de notre ère. 

Seuls les fragments A, B, C et D contiennent suffisamment de textes pour pou-
voir être transcris, ils constituent vraisemblablement les éléments de deux pages 
consécutives, toutefois, le fragment D n’a pu être replacé et rien ne permet 
d’exclure que le fragment A ait appartenu à une page précédente. 

Cet ensemble constitue un élément du rituel du culte divin journalier de Sokneb-
tynis. La partie conservée, telle que je l’ai reconstituée, concerne la préparation de 
l’officiant et les premiers actes accomplis par celui-ci dans le temple de Soknebty-
nis. Le texte contenu dans les fragments B et C est également conservé dans les PSI 
inv. 70, fr. A1 et pCarlsberg 307 A1, qui sont hélas aussi très fragmentaires pour 
cette partie du rituel, et ils ne permettent pas de le restituer complètement; le texte 
du fragment A, qui précédait celui de B et C, peut-être rapproché de la 6ème formule 
du pBerlin 13242, le rituel de purification du souverain, i.e. de l’officiant.15 
                                                 

7 GUERMEUR, Papyrus hiératiques, 117. 
8 GUERMEUR, Papyrus hiératiques, 118. 
9 GUERMEUR, Papyrus hiératiques, 119–120. 
10 GUERMEUR, Papyrus hiératiques, 120–121. 
11 Il s’agit du texte 5 dans GUERMEUR, Tebtynis VII. 
12 Dimensions: frgt. A: h. 6.70, l. 6.20 cm; frgt. B: h. 8, l. 8.20 cm; frgt. C: h. 12.10, l. 5.80 cm; 

frgt. D: h. 2.40, l. 3 cm; frgt. E: h. 3.50, l. 2 cm; frgt. F: h. 0.80, l. 1.40 cm; frgt. G: h. 1.50, l. 
1.70 cm. 

13 Cf. OSING, Carlsberg Papyri 2, 259, on retrouve cette particularité notamment sur le phiéraTeb 
SCA 3462 qui, lui, date vraisemblablement du IIe–Ier av. J.-C.: GUERMEUR, papyrus hiératiques, 
117. 

14 ROSATI, Papiri geroglifici, 101–128, pl. 14–16. 
15 SCHOTT, Reinigung. Schott, quand il réalisa son édition, n’avait pas pu avoir accès au docu-

ment original, de fait, les circonstances l’avaient contraint à se contenter de photographies an-
ciennes sur lesquelles les rubriques en rouge demeuraient illisibles. J’ai pu grâce aux bons soins du 
Prof. Dr. D. Wildung, directeur de l’Ägyptischen Museums und der Papyrussammlung Berlin et du 
Dr. F. Reiter, responsable de la Papyrussammlung Berlin, avoir accès à ce papyrus, je leur en suis 
profondément reconnaissant. 
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Theoi Philopatores 29 
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